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So machen Sie mit: Schreiben Sie uns 
eine Postkarte oder senden Sie uns eine 
Email mit dem Kennwort «Energie» an 
folgende Adresse: 
CH Regionalmedien AG, Kaspar Gruber, 
Neumattstrasse 1, 5001 Aarau 
Per E-Mail: Mit Betreff «Energie», 
Ihrem Namen, Ihrer Adresse an 
verlosung@chmedia.ch
Einsendeschluss: 8. Mai 2022, 20 Uhr.

Teilnahmebedingungen: An der Verlosung teilnah-
meberechtigt sind in der Schweiz wohnhafte Per-
sonen, ausgenommen Mitarbeitende der CH Media 
AG. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. 
Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
 geführt, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Sie 
erklären sich damit einverstanden, dass Ihre Daten 
für Marketingzwecke und zur Kundenpflege ver-
wendet sowie mit anderen Daten angereichert 
 werden dürfen. Ihre Daten können zu diesen Zwe-
cken auch zwischen gewissen Gesellschaften der 
CH Media AG oder an Dienstleistungspartner wei-
tergegeben und von diesen verwendet werden.

Möchten Sie am liebsten 
gleich die Tasche packen?  

Nehmen Sie an unserem  
Wettbewerb teil!

1. Preis
Eine Übernachtung für 2 Personen 
im historischen Vier-Sterne-Alpinhotel 
Grimsel Hospiz, inkl. 4-Gänge-Genies-
sermenü am Abend und Frühstück im 
Wert von Fr. 360.–
Der Gutschein ist einlösbar während der Som- 

mersaison vom 3. Juni bis 23. Oktober 2022.

2. Preis 
Geschenkset vom Seifen Haus 
im Wert von Fr. 250.–
Wohlgefühl pur – dank der angenehmen 
Düfte von Rose, Magnolie, Kirschblüte, 
erfrischendem Apfel, exotischer Orange 
und süsser Vanille. Produkte vom Seifen 
Haus sind etwas Besonderes. Das Fa-
milienunternehmen in Welschenrohr SO 
ist die einzige Seifen manufaktur in der 
Schweiz, die noch Kernseife herstellt. 
Eine faszinierende Welt – auch zum Be-
sichtigen. Ab 16. Mai: Trachtenausstel-
lung des Solothurner Trachtenverban-
des.
www.seifenhaus.ch

3.–5. Preis 
Je ein Buch: Urtümliche Bergtäler der 
Schweiz. 
Von Marco Volken. Geschichte, Natur, 
Kultur – mit 45 Wanderungen. Je im 
Wert von Fr. 39.90.

6.–10. Preis
5× 2 Tickets für die Umwelt Arena in 
Spreitenbach im Wert von Fr. 18.– pro 
Ticket.

Zur Mauer ohne rechte Winkel
Ausflugstipp Auf 1900 Metern Höhe nimmt die neue, 113 Meter hohe Grimsel-Staumauer Gestalt an.  

Die Baustellenführungen vermitteln etwas von der Wucht und dem Segen der Wasserkraft.

Tiziana Ossola

Die Stromversorgung in der Schweiz 
wäre nichts ohne Wasserkraft. Im natio-
nalen Strommix macht sie rund 56 Pro-
zent aus. Eine Errungenschaft: Wäh-
rend andere Länder Kohle als Energie-
träger nutzten, setzte die Schweiz im 
19. Jahrhunderts auf Wasserkraft. 

Schweizer Industriegeschichte fas-
ziniert immer. In der Grimselregion, wo 
13 Kraftwerke heute Strom für rund 
eine Million Menschen produzieren, 
können Interessierte die geballte La-
dung von Wasserkraft, Pioniergeist und 
Energietechnik in einem erleben. Man 
bekommt etwas von den 160 km Stol-
len durch den Grimselgranit mit. Die 
114 Meter hohe Grimsel-Staumauer 
(Spitallamm) war immer schon ein Hin-
gucker und galt beim Bau (1925–1932) 
als Jahrhundertbauwerk. Bei ihrer Fer-
tigstellung war sie für kurze Zeit sogar 
die weltweit höchste Talsperre. Nun 
wird seit 2019 und bis 2025 eine neue 
Staumauer gebaut, da die erste, 90-jäh-
rig, Sanierungsbedarf aufwies. 

Hochpräzise  
Sprengungen

Die neue soll hundert Jahre halten. 
Mindestens. Deshalb ist auch heute 

Pioniergeist gefragt. Die Grimsel-Bau-
stelle ist schweizweit eine Ausnahme-
erscheinung. Nicht nur, weil sie auf 
1900 Metern Höhe liegt und das 
zwangsläu/g transportlogistische Auf-
gaben mit sich zieht. In der Schweiz 
gebe es nur zwei Kräne, die über 100 
Meter hoch sind. «Beide stehen bei 
uns», sagte Kranführer Jonas Bösch  
in einer Youtube-Dokumentation. Um 

 unerwünschte Erschütterungen zu ver-
meiden, müssen Sprengungen geolo-
gisch geprüft und chirurgisch genau er-
folgen. Dann galt es, sorgsam mit dem 
Material umzugehen. Das aus dem Aus-
bruch des Fundamentes gewonnene 
Kies dient nun zur Herstellung des 
 nötigen Betons. 

Damals wie heute ist auch die 
Staumauer 2.0 bautechnische Avant-

garde. Sie kommt ohne Armierungs-
eisen aus und nutzt für ihre Stabilität 
die Druckkraft des Wassers. Das ist  
so e0ektiv, dass die Bogenmauer an 
der Basis gerade mal 20 Meter dick ist. 
Zum Vergleich: Die bestehende ist 
60 Meter dick. 

In den kommenden Tagen werden 
die rund 100 Mineure, Bauingenieurin-
nen und Poliere die Bautätigkeit wieder 
aufnehmen. Aus Betonblöcken von 
etwa 15 Meter mal 3 Meter gewinnt  
die Staumauer jetzt an Höhe. In einer 
Mauer, wo Rundungen die vorherr-
schende Form sind, bleibt der Bau bis 
zum Schluss ein herausforderndes 
Unterfangen. 

Die Staumauer  
aus der Nähe

Vom 17. Juni bis 9. Oktober werden Bau-
stellenführungen zum Spitallamm an-
geboten. Der geführte Rundgang führt 
durch verworrene Stollen, auf Aus-
sichtsplattformen und nah an die Bau-
stelle. Die Führungen vermitteln Hin-
tergrundinformationen rund um die 
Baustelle, zur Grimselwelt und der 
Wasserkraft im Allgemeinen.

Weitere Infos und Besichtigungen
www.grimselwelt.ch

Ein «Kraftwerk» für die Gäste
Wettbewerb Wer in der idyllischen hochalpinen Landschaft der Grimselwelt logieren möchte,  

ist im Hotel Grimsel Hospiz an einem geschichtsträchtigen Ort.

Das historische Alpinhotel Grimsel Hos-
piz ist ein Teil der Schweizer Geschich-
te. Es wurde schon 1142 als erstes Gast-
haus des Landes urkundlich erwähnt. 
Die Säumer überquerten in dieser Zeit 
auf der Passstrasse die Alpen. Im Alpin-
hotel Grimsel Hospiz fanden sie Zu-
2ucht – daher kommt der Name. Das 
kurz vor 1400 erstmals nachgewiesene 
Hospiz auf dem Grimselpass entstand 
im Mittelalter als Herberge für arme Wan-
derer, die über den Pass gingen, und war 
im Eigentum der Landschaft Oberhasli. 
Der Ausbau des Fusspfades zur befahr-
baren Strasse 1894 erfolgte im Vergleich 
zu anderen Schweizer Pässen verhält-
nismässig spät. Erst der Bau der grossen 
Wasserkraftwerke in diesem Gebiet 
führte zu starken baulichen Veränderun-
gen. So musste das alte Hospiz um 1930 
dem Ausbau des Stausees weichen. Heu-
te liegt das Fundament des damaligen 
Hauses meist unterhalb der Wasserober-
2äche des Grimselstausees. Als Ersatz 
erstellten die Kraftwerke 1932 auf dem 
höher gelegenen Felskopf zwischen den 
beiden Staumauern ein neues Gasthaus 
auf 2164 Metern über Meer inmitten 
einer kargen Felslandschaft. Hinter der 
Fassade aus rauem gebrochenem Granit 
und den roten Fensterläden wartet ein 
Inneres, das keine Wünsche o0enlässt.

Der Umweltgedanke  
verpflichtet

Das neu errichtete Hotel auf dem Nol-
len schrieb ebenfalls Geschichte. Als es 
1932 ö0nete, war es das erste elektrisch 
beheizte Hotel Europas. Und dies war 
für damalige Verhältnisse äusserst luxu-

riös. Dieser Umweltgedanke verp2ich-
tete auch bei der umfassenden Reno-
vation des Hotels von 2008 bis 2010 – 
bewusst und umweltschonend wird das 
gesamte Haus mit der Abwärme aus der 
Stromproduktion beheizt. Denn als his-
torisches Vier-Sterne-Alpinhotel thront 
das Haus sozusagen im Herzen des KWO-
Gebiets majestätisch über dem Grimsel-
stausee. Seit 2010 ist das Hotel Grimsel 
Hospiz Mitglied von Swiss Historic Ho-

tels. Im Herbst 2019 wurde das Hospiz 
von aussen mit glänzendem Kupferdach 
und neuen Fenstern saniert. Der neu ge-
p2asterte Vorplatz lässt die Anfahrt et-
was ruhiger angehen.

Historische Grandezza  
mit modernem Charme 

Im historischen Alpinhotel Grimsel 
Hospiz tri0t die zeitgenössische Mo-
derne auf die respektvoll restaurierte 

Vergangenheit. Die originalgetreu 
wiederhergestellten Säle (Arven- und 
Turmsaal) mit ihrem historischen 
 Mobiliar aus den 1930er-Jahren zeu-
gen von der damaligen einfachen Bau-
weise. Der zeitgenössisch gestaltete 
Zwischenbau sowie die erneuerten 
28 Gästezimmer nehmen bezüglich 
Materialwahl und Gestaltung Rück-
sicht auf den Altbau und ergänzen die-
sen geschickt. Aus dem ehemaligen 
Bergarbeiter-Domizil ist ein äusserst 
geschmackvolles Hotel für Ästhetin-
nen und Naturliebhaber geworden. 
Mit Panoramalounge, Kaminsaal, Bar, 
Restaurant, verführerischem Wein-
keller und gemütlichen Zimmern 
 bietet das Gastgeberpaar Marianne 
und Markus Meier einen Ort, wo his-
torische Grandezza sich mit moder-
nem Charme verbinden. Auch kuli-
narisch überzeugt das Hospiz: dass 
nur Frisches und Regionales auf den 
Teller kommt, ist hier Credo. 

Als Verbindung zwischen der Zen-
tralschweiz und dem Wallis hat der 
Grimselpass spätestens seit dem Bau 
des Lötschberg-Basistunnels an Be-
deutung verloren, und im Winter ist die 
Strasse sowieso gesperrt. So ist die win-
terliche Anreise alles andere als «ge-
wöhnlich». Das wohl abgeschiedenste 
Vier-Sterne-Hotel der Schweiz erreicht 
man dann nur in Begleitung und ge-
führt von einem der Gästebetreuer. 
Wer einen Tag in dieser Welt der ab-
soluten Ruhe und fernab aller Hektik 
verbringt, weiss, warum die «Grande 
Dame» auch als «Kraftwerk» für die 
Gäste bezeichnet werden kann. (yi)
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Glück gewinnen!

Das Hotel wird aus Abwärme aus der Stromproduktion beheizt. Bild: zvg

Kosten senken per Knopfdruck
Make Heat Simple Gut 85 Prozent der Zweitwohnungen werden in der Schweiz normal geheizt, auch wenn 

länger niemand da ist. Energie Schweiz versucht dem unnötigen Energieverbrauch entgegenzuwirken.

Marcel Habegger

In der Schweiz gibt es mittlerweile rund 
700 000 Zweitwohnungen. Seit An-
fang 2019 läuft die Kampagne «Make 
Heat Simple» von Energie Schweiz zur 
Reduzierung des Energieverbrauchs 
mittels Fernbedienung der Heizung   
in Ferienwohnungen. Nach eineinhalb 
Jahren der Projektphase verfügten 
 lediglich zwischen 3 und 5 Prozent der 
Zweitwohnungen über ein Fernbedie-
nungssystem, nun sind es gemäss Bun-
desamt für Energie zwischen 10 und 
15 Prozent. 

Bis zu 60 Prozent der Energie-
kosten können mit einem Fernbedie-
nungssystem gespart werden. Würden 
alle Zweitwohnungen mit einer Fern-
bedienung ausgerüstet und würde nur 
stärker geheizt, kurz bevor jemand 
 anreist, könnten jährlich 2000 Giga-
wattstunden gespart werden – dies 
entspricht dem Energieverbrauch 
 aller Haushalte in Bern und Lausanne. 
Je nachdem, wie viel vor der Installie-
rung geheizt wurde, können mit einer 
Fernbedienung bei einer Wohnung 
jährlich zwischen 200 und 800 Fran-
ken, bei einem frei stehenden Haus 
zwischen 500 und 1300 Franken an 
Heizkosten eingespart werden. Bei 
einer Investition zwischen 500 und 
2500 Franken in ein Fernbedienungs-
system wäre der Aufwand also innert 
weniger Jahre amortisiert. Trotzdem 
verzichten immer noch viele auf   
eine Installation. Gemäss Patrick Kut-
schera, Geschäftsführer von Energie 
Schweiz, sind die Gründe vielseitig. 
«Einerseits haben die Eigentüme-
rinnen und Eigentümer falsche Vor-
stellungen der Kosten, andererseits 
kennen sie beim Ort ihrer Zweit-
wohnung oftmals die Anbieter nicht 
oder wollen, wenn sie schon in der 
 Ferienwohnung sind, sich nicht noch 
mit solchen Dingen beschäftigen.» 

Das Ziel ist  
bereits erreicht

Energie Schweiz hat sich mit «Make 
Heat Simple» zum Ziel gesetzt, inner-
halb der fün5ährigen Projektphase, also 
bis 2024, 30 000 zusätzliche In stalla-
tionen zu erreichen. Dieses Ziel wurde 
bis heute, nach drei Jahren,  bereits er-
reicht. «Die Zwischenbilanz ist sehr 
positiv, und zwar nicht nur in Bezug auf 
die Anzahl der Installationen», sagt Mi-
haela Grigorie, Fachspezialistin Energie-
e6zienz beim Bundesamt für Energie, 
«auch hinsichtlich der hohen Anzahl 
professioneller Partner der Kampagne, 
aufgrund der Besucherzahlen der Web-
site und allgemein aufgrund des guten 
Echos, das das Thema gefunden hat.»

Klar ist, dass in den nächsten  
Jahren zahlreiche weitere Zweitwoh-

nungen dazustossen werden. In zwölf 
Kantonen ist bei neuen Zweitwohnun-
gen oder bei der Heizungssanierung   
in Ferienwohnungen der Einbau eines 
Fernbedienungssystems P2icht. Dies 
betri0t unter anderem die Kantone 
Graubünden, Tessin und das Wallis, 
die die höchste Dichte an Zweitwoh-
nungen aufweisen, aber auch Kanto-
ne  wie Bern, Obwalden oder St. Gal-
len. Trotzdem gibt es Schlup2öcher: 
So kann eine Elektroheizung über Jah-
re immer  wieder repariert werden. 
Keine entsprechende Vorschrift be-
steht in Kantonen wie Aargau, Basel 
und Luzern. 

Unterschiedliche 
Rückmeldungen

Die Bündner Gemeinde Vaz/Ober- 
vaz hat mit über 4300 Zweitwohnun-
gen von gesamthaft 5700 Wohnungen 
einen sehr hohen Anteil an Zweitwoh-
nungen (76,59 Prozent). Entsprechend 
engagiert ist man in der Gemeinde mit 
dem Label «Energiestadt». «Mit einem 
solchen grossen Anteil könnten wir 
 bezüglich Fernbedienung sicher eini-
ges erreichen», sagt Edgar Bisig, Lei- 
ter Werke bei der Gemeinde. In den 
nächsten Wochen soll die Bevölkerung 
nochmals auf das Projekt «Make Heat 

Sim ple» aufmerksam gemacht wer-
den. Rückmeldungen habe er bisher 
aus beiden Richtungen erhalten. «Eini-
ge sind eher kritisch, weil es natürlich 
eine Investition ist», sagt er. Aber der 
grosse Teil sei sich dessen bewusst, 
dass etwas verändert werden muss. 

Fast mit jeder 
Heizung möglich

Auf der Website von Makeheatsim - 
ple.ch können Eigentümerinnen und 
Eigentümer mittels Rechner ermitteln, 
wie hoch das Sparpotenzial für die 
 eigene Ferienwohnung ist. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob die Wohnung mit  Öl, 
Gas, Strom, Wärmepumpe oder Erd-
wärmesonde geheizt wird, auch bei 
einer Pellet- oder einer Hackschnitzel-
heizung ist die Installation einer Fern-
bedienung möglich. Einzig bei  manuell 
au2adbaren Heizöfen und Wohn-
zimmerkaminen funktioniert eine 
Fernsteuerung nicht. «Angesichts der 
Vielfalt der Lösungen gibt es nur sehr 
wenige Fälle, in denen die Installation 
einer Fernbedienung nicht möglich 
ist», erklärt auch Mihaela Grigorie. Die 
Steuermodule werden an der Wärme-
erzeugung wie der Wärmepumpe oder 
dem Ölkessel, an den Ventilen für die 
Wärmeverteilung wie beispielsweise 

bei einer Fussbodenheizung oder an 
den Heizkörpern installiert. Komplexe-
re Systeme, die über eine App gesteuert 
werden, ermöglichen zusätzlich die 
 Anzeige und die Einstellung der Tem-
peratur in Abwesenheit in jedem Zim-
mer sowie den Empfang von Alarmen. 
«Es gibt auch Systeme, die einfach per 
SMS gesteuert werden können, indem 
man die Nachricht ‹on› sendet, um die 
Heizung einzuschalten, oder ‹o0›, um 
sie auszuschalten», erklärt Grigorie. Im 
letzteren Fall wird die Heizung nicht 
komplett ausgeschaltet, sondern auf 
eine niedrigere Temperatur herunter-
geregelt, die bei der Installation je nach 
Situation auf 6 bis 12 Grad vorein-
gestellt wird. 

Wie viel e0ektiv gespart werden 
kann, hängt auch von der Isolation des 
Chalets oder der Wohnung ab. Bei gut 
isolierten Wohnungen kann die Tem-
peratur auf 6 Grad gesenkt werden, bei 
schlechter Isolation auf rund 10 Grad. 
Neben dem Sparrechner ist auf der 
Website von Makeheatsimple.ch auch 
eine Liste mit lokalen Spezialisten für 
die Installation aufgeführt. Je nach 
Heizung dauert die Montage bis zu 
einem halben Tag, sie kann je nach 
Heizungssystem aber auch bereits 
nach zwei Stunden erledigt sein. 

Bei einem Haus können bis zu 1300 Franken Heizkosten gespart werden.  Bild: Getty

  Bild: getty

«Angesichts  
der Vielfalt der 
Lösungen gibt  
es nur sehr wenige 
Fälle, in denen die 
Installation nicht 
möglich ist.»

Mihaela Grigorie 
Fachspezialistin Energiee6zienz 
beim Bundesamt für Energie 
 

 

Guter Rat ist gratis

Beratung  Die Impulsberatung des Pro-
gramms «erneuerbar heizen» ist seit 
1. April in der ganzen Schweiz kosten-
los. Hier können sich Hausbesitze-
rinnen und Stockwerkeigentümer bei 
der Wahl des optimalen Heizsystems 
mit erneuerbaren Energien gratis bera-
ten lassen. 

Bohrungen für Erdwärmesonden 
sind in der Schweiz bewilligungs-
p2ichtig. Mit der neuen interaktiven 
Anwendung kann-ich-bohren.ch kann 
man mit einem Klick abklären, ob am 
geplanten Standort eine Bohrung für 
eine Erdwärmesonde möglich ist. Ent-
wickelt wurde die interaktive, digitale 
Anwendung vom BFE und seinem Pro-
gramm Energie Schweiz auf Basis von 
kantonalen Geodaten. (to)  Quelle: BFE 

Kreisläufe schliessen

Kunststoffverpackungen Über 50 Or-
ganisationen unterzeichnen den Pact 
«Kreisläufe für Kunststo0-Verpackun-
gen und Getränkekartons schliessen». 
Mit diesem Pact startet der Au7au 
 eines nationalen Sammelsystems für 
Kunststo0verpackungen und Geträn-
kekartons. Das Ziel ist die Einführung 
eines schweizweit harmonisierten, 
konsumentenfreundlichen Kreislauf-
wirtschaftssystems für Kunststo0ver-
packungen und Getränkekartons. Zu 
den Unterzeichnern gehören 50 Or-
ganisationen entlang der ganzen Wert-
schöpfungskette – von Verpackungs-
produzenten über Brandowner und De-
tailhändler bis hin zu Recyclern. (to)
  Quelle: Swiss Recycling

Spielzeug ist keine 
Wegwerfware

Kreislauf Ausgediente Spielsachen soll-
ten nicht im Hauskehricht landen. Bes-
ser ist es, sie zu verkaufen, zu verschen-
ken oder zu reparieren. Selbst kaputte 
Geräte enthalten noch viele wertvolle 
Rohsto0e. Wie man Spielsachen ein 
zweites Leben gibt, lässt sich in einem 
Fragebogen unter www.sens.fctry.ch her-
aus/nden. (to)  Quelle: Sens eRecycling

Nachhaltige  
Entsorgungslösung

Autobatterien Sens eRecycling und der 
Verband freier Autohandel Schweiz 
(VFAS) haben per 1. Januar 2022 die 
Branchenlösung «VFAS» lanciert. 
 Diese ermöglicht den Mitgliedern des 
VFAS eine Befreiung von der Gebüh-
renp2icht und bietet einen standardi-
sierten Prozess für Sammlung, Trans-
port und Verwertung von Industrie- 
und Fahrzeugbatterien. Finanziert wird 
die Branchenlösung VFAS mittels eines 
marktwirtschaftlich bemessenen, vor-
gezogenen Recyclingbetrags. (to)
  Quelle: Sens eRecycling

Die neue Staumauer und die grössten Kräne der Schweiz. Bild: zvg

 

Senden. Die Steuerbefehle können mit einem Mobiltelefon 
oder Computer via App oder über das Internet erteilt werden.

Empfangen. Ihr Domizil erhält den Befehl über  
eine GSM-Karte oder über die Internetverbindung.

Ausführen. Der Befehl wird in der Steuerung der 
Heizung Ihrer Zweitwohnung ausgeführt. Grafik: bfe
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